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Deutſchlaud 
Berlin, 2. Juli. 


f kanzleramte auch die königl. ſächſiſche Ne- Tendenzen der Natlonalverſammlung kennzeichnen fi | it unmöglich, ihnen ein pofitives Programm abzuge⸗ 
vom Reichskanzleramte gt. ſächſiſch beſtimmter. Daß Thiers Miene machte, die Kammer winnen; dir Zweideutigkeit iſt ihnen zur anderen Na- 
von der Steuer auf die Hypothekenſchuldverſchreibungen, tur geworden. Gewöhnlich geben fie ſich für Anhün⸗ 


Der „Reichs⸗Anzeiger“ gierung eingeladen worden; dieſelbe wird die Confe⸗ 


veröffentlicht heute den neueſten deutſch⸗franzöſiſchen renzen gutem Vernehnen nach mit einem höheren 


Vertrag, was um jo mehr auffällig, als derſelbe ſonſt Juſttzbeamten beſchick, 


nie derartige Abmachungen vor deren Ratiſikation pu⸗ 
blizirte; im Allgemeinen erhalten wir dadurch nur die 
Betätigung, daß, was die „Times“ in dieſen Tagen 
mitgetheilt, im Ganzen nicht falſch war. Unrichtig 
hat fie nur den Fällgkeitstermin der zweiten Halb⸗ 
milliarde und den Ratifikationstermin angegeben; jener 
fallt nicht auf den 1. März, ſondern auf den 1. Fe⸗ 
bruar 1873, dieſer nicht innerhalb acht, ſondern in⸗ 
nerhalb zehn Tagen nach dem Abſchluß zwiſchen Graf 
Arnim und Herrn v. Remuſat. Der Vertrag macht 
einen entſchieden günſtigen Eindruck und muß beide 
Reiche befriedigen. 

Berlin, 2. Zul. Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Kronprinz wird ſich um Mitte Auguſt nach Würtem⸗ 
berg begeben, um das zur 4. deutſchen Armee-Jnſpe 
tion gehörige 13. (k. würtembergiſche) Armerkorps du 
inſpizirin. Für die Anweſenheit des Kronprinzen wer⸗ 
den in Stuttgart von der Bevölkerung bedeutende Feſt⸗ 
lichkeiten vorbereitet. 

— Nach einer ſehr beſtimmt auftrettden Nach- 
richt der „D. A. Z.“ wäre die Schlefung der Fe⸗ 
ſtung Raſtadt definitiv beſchloſſene Sehe. 

— Wie die „Hamb. Corr.“ hört, iſt die Ver⸗ 
legung des ſchleswig⸗bolſteinſchesr ichen Oberpräſſdiums 
von Kiel nach Schleswig beſchlſſene Sache. Bekannt⸗ 
lich befindet ſich in der Ahlen Stadt die Pro- 
vinzialregierung, deren Lumliche Trennung von dem 
Oberpräſidium unläup? ein abnormer und darum 
unhaltbarer Zuſtand ar. Die Stadt Schleswig würde 
damit zugleich eipft kleinen Erſatz für das nach Al- 
tona verlegte Seneralkommando des 9. Armeckorps 
gewinnen. Fur den Sitz des Oberpräſtdiums fol das 
aus der preußiſchen Kondominatszeit wohlbekannte 
Bielke ſche Palais beſtimmt fein und zu dieſem Be⸗ 
hufe ausgebaut werden. 

— Die „Germania“ meldet heute, daß ſie in 
Rom wegen der angeblich während des Konzils von Pius 
unterzeichneten Bulle praesente cavadere (ſofortige 
Neuwahl eines Papſtes unmittelbar nach dem einge- 
tretenen Tode Pius des Neunten und ohne Beobach⸗ 
tung der kanoniſchen Erforderniſſe) Erkundigungen ein⸗ 
gezogen habe, und daß nach dieſen die ganze Nach⸗ 
richt von A bis Z eine reine Erfindung ſei. Wir 
halten nun zwar die „Germania“ für nichts weniger 
als für ein Evangelium, aber in dieſem Falle kann 
Nie doch vielleicht Recht haben, wie wir unſererſelts 
auch ſchon am vorigen Mittwoch unſere Zweifel gegen 
die Exlſtenz jener Bulle ausgeſprochen haben. 

Die „Spenerſche Zeitung“ brachte die Mitthei⸗ 
lung von der Bulle praesente cadavere als eine 
ganz neue Senſatlonsnachricht, die von allen Seiten 
als eine offtztöſe Mittheilung genommen, nach allen 
Seiten telegrappiet und deshalb drei Tage ſpäter auch 
in unſerer Zeitung wiedergegeben wurde. Die Nach- 
richt iſt aber weder neu noch bei näherer Betrachtung 
. inneren Gründen ſehr wahrſcheinlich. Schon im 

drigen Jahre haben fie die erfindungsreichen Wiener 
älter gebracht, und es liegt nicht fern, daß fie einer- 
te aus der ſchon damals hinreichend geſpannten Si⸗ 
5 tion heraus, andererſeits im Anhalt an die bekannte 
zuttjache geſchmiedet wurde, daß unmittelbar vor Er- 
3 des Konzils eine Bulle veröffentlicht wurde, 
f n welcher, im Falle der Papſt ſtürbe, das Konzil 
Ber vertagt werden und das Kardinalskollegium ohne 
dekret Nun durch das Konzil gemäß dem Wahl 
anche V. von 1059 und den ſpäteren er- 
ſolte Die oſttmmungen einen neuen Papſt wählen 
ſcheinl 6, w ennchricht iſt aber auch nicht ſehr wahr⸗ 
alle dent Beiman an den ganzen Verlauf des Kon⸗ 
der fan z hen natlich wurde das Konzil am Tage 
g franzöſiſchen Kriegserklärung (17. Juli 1870) 
ertagt oder vielmehr eigentlich geſchloſſen. Bis zu 
benem Tage hatte aber die Kurie gar keinen Grund 
ee daß die weltlichen Mächte oder irgend 
m anderer Einfluß du Papſtwahl kreuzen lönnten. 
an erinnere ſich, wie die Verſuche des Fürſten Ho- 
henlohe, eine Betheiligung dir 
des Konzils herbetzuführen, 
n Reben; man denke daran, wie nach der kur⸗ 
mtsfüßrung des Grafen Daru der Herzog von 
an wieder in das Fahrwaſſer einer unbedingt 
Tept 7 Haltung einlenkte, man erwäge, wie zu- 
Amend, 1 ufmerkſamkeit dermaßen von dem Konzil ſich 
1 daß der am 17. Juli beendeten Deſinl⸗ 
tun = Unfehlbarkeitsdogmas faſt Niemand mehr ach⸗ 
mille 15 wird kaum einen Moment während des 
A nden, der dazu angethan wäre, daß in ihm 
es kanoniſche Herkommen ſo durchbrechende 
4 Fr es die angebliche Praesente cadavere 
dict sehr chen konnte. Die Sache iſt, wie gejagt, 

r wahrſcheinlich, wenn auch immerhin möglich. 

die u den öſterreichiſch⸗deutſchen Conferenzen 

ſociale Frage iſt nach den „Dresd. Nachr.“ 


da bei den Verhandlungen 
auch die ſtaats bürgerlichen Rechte deutſcher Reichs⸗ 
bürger in den Krels der Beſprechung gezogen werden 
dürften. 

— Der Wirkliche Legationsrath Dr. Aegidi hat 
ſich nach Varyn begeben, wo er einige Zeit bleiben 
dürfte. 

f — Pie „Bromb. Ztg.“ iſt in der Lage, aus 
beſter Quelle mittheilen zu können, daß zum Nach⸗ 
folger des Geheimen Regierungsraths Stiehl im De- 
zernat für das Volks⸗ und Seminarſchulweſen der 
Diretor des Berliner Seminars für Stadtſchullehrer, 
Dr K. Schneider, in beſtimmte Ausſicht genommen 


die fie ſchon jo gut wie angenommen hatte, nachträg-| ger der konſtitutionellen Monarchie aus; aber wenn 


lich noch zurückbringen zu wollen, hat eher die ent⸗ 
gegengeſetzte Wirkung gehabt. In der That war das 
eine wahrhafte Demüthigung, mit welcher der Präſident 
der Republik die Landesvertretung bedrohte; er that 
wohl, auf halbem Wege umzukehren, und hätte noch 
beſſer gethan, dieſen Weg zu betreten, denn ſein über- 
wiegender Einfluß iſt nur dadurch zu erhalten, daß 
er ſparſam mit deſſen Anwendung umgeht. Es iſt 
erwieſen, daß, wenn die Kammer in finanziellen Din⸗ 
gen eine Ueberzeugung hat, dieſelbe der Ueberzeugung 
Thiers geradezu entgegenläuft; daß wenn feine Pro- 
jekte durchdringen, dies aus Gründen geſchieht, welche 


worden iſt. außerhalb der Steuerdebatte zu ſuchen find. Die be⸗ 


teten 


3. B. der Graf von Chambord ſich auf dieſen Boden 


begiebt und elwa das Vorbild Ludwigs XVIII. an⸗ 


ruft, dann muß man nur ſehen, wie die Orleaniſten 
in Vorwänden erfinderiſch ſind, und ſich lieber der 
Republik in die Arme werfen, als daß ſie ihr vor⸗ 
gebliches Staatsideal ſich unter der Aegide eines an⸗ 
deren, als eines Prinzen der jüngeren Linie verwirk⸗ 
lichen ließen. 


Mit einem Worte, der Orleanismus 


iſt aicht mehr ein politiſches Programm, ſondern nur 


noch ein dynaſtiſcher Götzendienſt; deshalb hat er auß 


nicht mehr, wie vor 20 Jahren, die ganze Bour⸗ 
geoiſie oder auch nur einen größeren Theil derſelben, 
ſondern nur noch eine Koterie von allersſchwachen 


— In dem in der Nähe von Hamburg errich- ſagte Steuer auf Hypothekenſchuldverſchreibungen iſt Staatsmännern, Höflingen, Akademikern und jonftiger > 
Lockſtädter Lager werden in den nächſten Tagen eine von denjenigen, welche die Budgetcommiſſion er- Hausmöbeln der Tuilerien Ludwig Philipps hinter fich. 


Schießübungen beginnen, welche zwei Monate an- ſann, um den Antheil der matidres premières zu Es iſt diejenige Partei, welche vor allen anderen auf 


dauern ſollen. Die Errichtung des Lagers, worin verkürzen; 
6500 Mann mit Pferden ꝛc. untergebracht werden aber ſechs Millionen find am Ende nicht zu verachten. 
können, koſtet außer dem werthvollen Baracken⸗ und Hätte man das Mittel gefunden, die Abgabe von dem 
Lazarethinventar 380,000 Thaler. Die Generals⸗ Gläubiger und nicht von dem Schuldner tragen zu 
baracke und das Offiziers⸗Kaſino find ſehr zweckmäßig laſſen, fo wäre nicht das Mindeſte an dem Projekte 
und bequem eingerichtet. An das mit Alleen und auszuſetzen und daſſelbe gehörte in das Kapitel von 
hübſchen Anlagen durchzogene Lager ſchließen ſich ein der Beſteuerung der Mobiliarwerthe, welche die Kam 
größerer Excerzierplatz und die Schleßſtände an. Das mer geſtern angenommen hat. 
ganze Areal hat einen Umfang von ca. 2 Quadrat⸗ — Der Näumungsvertrag muß in der That 
meilen. ein gutes Stück diplomatiſchrr Arbeit fein, da er 
— Die „Hertha“ iſt am 5. d. M., Nachmit⸗ beide Theile gleichmäßig befriedigt. Ueber die für 
tage, nach einer Reife von 33 Tagen von Nokohama Derbſchland aus demſelben reſultirenden Vortheile 
in St. Franelsco angekommen. Privatnachrichten zu- haben wir uns bereits des Weiteren ausgeſprochen, 
folge herrſchte eine große Freude unter den dortigen den durch denſelben Frankreich zu Theil gewordenen 
Deutſchen über das Erſcheinen des erſten deutſchen Nutzet ſetzte geſtern in der franzöſiſchen Nationalver- 
Kriegsſchiffes. Nach wenigen Tagen ſollte die „Hertha“ ſammung Herr v. Remuſat, der Mitunterhändler des 
nach Callao in See gehen. Sie wird tief im Spät⸗ Vertreges, auseinander. Die eigenthümliche Stellung 
herbſt in der Heimath, die fie gegen Ende 1869 ver- des Rdners zu den neuen Thatſachen und das poli- 
ließ, wieder eintreffen. tiſche Intereſſe feiner Regierung laſſen eine gewiſſe 
— Die Gerüchte über eine Anweſenheit des] ſangulilſche Auffaſſung natürlich erſcheinen, nichtsdeſto⸗ 
Dr. Kruſe in Berlin, des Chef⸗Redakteurs der „Köl-| wenige bleibt auch für die Franzoſen der wirklichen 
niſchen Zeitung“, find nunmehr dahin zu erläutern, Erleſcherungen aus dieſem Vertrage genug übrig, 
daß der Genannte fortan ſeinen Aufenthalt dauernd. um deſelben auch für fie als erfreulich bezeichnen 
hier nehmen wird, um die Redaktion der „Kölniſchen zu dürfen. Die Befreiung des franzöſiſchen Territo⸗ 
Zeitung“ von hier aus telegraphiſch zu führen, daf riums iſt jetzt vollſtändig ihrem Patriotismus und 
ein jo bedeutendes Blatt nicht mehr anders wie von ihrer Finanzkraſt anheimgegeben, reicht die letztere zur 
der Hauptſtadt aus zu leiten ſein ſoll. Erzitlung einer baldigen Räumung nicht aus, fo kön⸗ 
Dortmund, 2. Zul, Wie die „Weſtphäliſche nen ne Franzosen ſich wenigſtens damit tröſten, daß 
Zeitung“ meldet, iſt die geſtern ſtattgehabte Berfamm-| e6 ncht die „Willkür“ des Siegers, ſondern das 
lung der Sozial⸗Demokraten gleich nach ihrem Be- eigene finanzielle Unvermögen tft, das fie die Anweſen⸗ 
ginn durch die Polizei aufgehoben worden. Tölke heit femder Uniformen auf ihrem Boden länger zu 
und Richter waren nicht anweſend. Der ſozialdemo⸗ertragn nöthigt. Die Aufgabe, zwiſchen den beiden 
kratiſche Agitator Bohne von hier iſt wegen aufret-] verfelideten Nationen — vorläufig und die franzöſt⸗ 
zender Reden, die er Sonntag in Hörde und Apler⸗ ſchen Revanchegelüſte natürlich vorbehalten — einen 
beck geführt, in der geſtrigen Verſammlung verhaftet] guten modus vivendi herzuſtellen, tft durch den 


worden. — Auf den Zechen herrſcht vollkommene neuen Vertrag in der That mit ſeltenem Geſchicke ge⸗ 
Ordnung und Ruhe. löſt wrden. 
amburg, 2. Juli. In der vergangenen — Die drei Wiedertäufer, deren Uebertritt aus 


Nacht find der engliſche Dampfer „Forth“, der nach dem Journal des Debats“ in das „Journal de 
London ging, und der Dampfer „Hugh Streatſield“, Paris fo viel Geräuſch gemacht hat, haben keine 
der von England kam, auf der Elbe zujammenge-| Zeit vrloren, um ihren alten Brodherren den Krieg 
ſtoßen. Beide Schiffe geriethen auf den Grund. zu erkiren. Wir finden ſchon heute im „Journal 
Hamburg, 2. Juli. Heute Nachmittag 3 ½ de Pais“ cinen orleaniſtiſch-ſcheinheiligen und nicht 
Uhr fand unter enthuſtaſtiſchen Ovationen für Katjer| einmal mit einer Unterſchrift verſehenen Artikel, in 
Wilhelm, den Schirmherrn des deutſchen Reichs, die welcher das biedere Trifolium mit feinem Mutter 
feierliche Eröffnung der neuen Hafenanlage Kaiſer⸗ blatte bindet. Die Art und Weiſe, wie dies ge- 
quai, gegenüber dem Sandthorquai, ſtatt. ſchieht iſt aber mit Verlaub des Herrn Saint-Marc- 
Dresden, 2. Juli. Heute konſtitulrt ſich hier Girarin, der ſich gern für einen legitimen Erben 
die Chemnitz⸗Aue-Adorfer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit Voltaie's ausgeben läßt, ſo albern, daß die „Debats“ 
Grundkapital von 12,675,000 Thlr. Der Aufſichts⸗ es wol kaum der Mühe werth halten werden, den 
rath beſteht aus den Herren Kommerzienrath Zſchille, ihnen ugeworfenen Handſchuh aufzunehmen. Es wird 
Bankdirektor Heßner, Fabrikant Cramer, Berthold den Adalteuren des alten Blattes nämlich nichts 
Benſemann, Geheimrath Hieſchke, Julius Alexander Andere vorgeworfen, als daß ſie nicht oft genug 
und Bein u. Co. Den Bau übernimmt die ſächſiſche nach Erſailles pilgern, welche Stadt in den Augen 
Eiſenbahnbau-Geſellſchaft. Die Direktoren find: Ober- dieſer journaliſtiſchen Ruraux als das Delphi oder 
baurath Sorge und Sekretär der Handelskammer Dr. Mekka des heutigen Frankreichs gilt. Man möchte 
Rentzſch. | wirklich glauben, daß die ſchönen Tage Ludwig XIV. 
Anslaud. ; wiederkkehrt wären, und daß, wer nicht jeden Mor- 

Wien, 1. Juli. Die heutige „Wiener Zei⸗ 


gen in Oeil-de-boeuf antichambrirt, in einer an- 
tung“ veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile Kat- ſtändigi politiſchen Geſellſchaft gar nicht mehr den 


Staaten am Verlauf ſerliche Delrete betreffend die Verfegung des währ Mund ufthun dürfte. In den Augen dieſer ortho⸗ 
bei keiner weltlichen Macht ſchen Statthalters Thun-Hohenſtein nach Salzburg, doxen parlamentariſten genügt es keineswegs, den 


des niederöſterreichiſchen Statthalters Weber nach ſtenogrohiſchen Bericht über dle weiſen Verhandlungen 
Mähren und des oberöſterreichlſchen Statthalters Eybes⸗ der 79 im „Journal officiel“ zu leſen; nein, man 
feld nach Wien. muß m dieſen Apoſteln der Wahrheit von Angeſicht 
Peſth, 2. Juli. Die künftige Zuſammenſetzung zu Antſicht kommuniztren, um der ewigen politlſchen 
des ungarſſchen Reichstags wird heute vom „Peſiy Glückſegkelt theilbaftig zu werden. 
Naplo“ mit Rückſicht darauf, daß die Deakpartei bis A Ernſte geſprochen, die Konſervativen reden 
letzt 30 neue Wahlbezirke gewonnen hat und daß ſich un den Hals. Wer ihren Schritt bei dem Prä⸗ 
den bis jetzt gewählten 205 Abgeordneten von der ſidentender Republik noch ernſt nahm, der ſieht jetzt, 
Deakpartei nur 112 Abgeordnete gegenüberſtehen, daß erte wirklich nur nicht einmal mit Bärenmügen, 
welche zur Oppoſition zählen, jo berechnet, daß die⸗ wie da „Journal des Debats“, auf eine Demon⸗ 
ſelbe ohne die kroatiſchen Abgeordneten zu /, mit| ſtrationder reaktionären Nationalgardiſten vom Jahre 
Hinzurechnung der kroatiſchen Deputirten zu %, aus 1848 aſpielend, gejagt hat, ſondern vielmehr mit 
Deakiſten beſtehen würde. Schlafützen zu thun hatte. In ihrem Privat-⸗Cha⸗ 
Paris, 30. Juni. Die Steuerdebatten ſind rakter eſſt reſpektabel, find dieſe Orleaniſten politijch 
doch endlich in Zug gekommen und die finanziellen doch 1 aller Parteien in Frankreich. Es 


fie kann nur ſechs Millionen abwerfen; dem Ausfterbe-Etat ſteht und das „Journal des De- 


bats“ bewies nur noch einmal ſeinen politiſchen Spür⸗ 
finn, wenn es ein Schiff verließ, deſſen Mutrojen 
ſämmtlich ſchon mit einem Fuße im Grabe ſtehen. 
Die geſammte unabhängige Preſſe findet das 
Betragen des Herrn Saint Mare Girardin höchst 
ſeltſam, welcher unmittelbar, nachdem er bei Herrn 
Thiers die Verſicherung abgegeben, daß er und feine 
Freunde nicht an die Wiederherſtellung der Monarchie 
dächten, ſeine Feder dem „Journal de Paris“, dem 
anerkannten Journal der Prinzen von Orleans wid- 
met. Das Blatt bringt heute auch einen zweiten 
Brief des Herrn Auguſt Leo. Bemerkenswerth iſt in 
demſelben nur, daß er Herin Rouher einige Kompli- 
mente über fein letztes Auftreten in der Nationalver⸗ 
ſammlung ſagt. Herr Rouher wurde übrigens bei 
der Steuerdebatte zum erſten Male mit ruhiger Auf- 
merlſamkeit und fein früherer Kollege, der Erfinanz- 
miniſter Magne, ſogar mit großem Beifall angehört. 
— Lieutenant Grant, der Sohn des Präſidenten 
der Vereinigten Staaten, iſt in Paris angekommen 
und im Grand Hotel abgeftiegen. In ſeiner Beglei- 


tung befindet ſich für den Augenblick nicht der Gene⸗ 


ral Sherman, der, wie es ſcheint, in der Schweiz 
zurückgeblieben iſt, ſondern der junge Jones, der Sohn 


des amerikaniſchen Geſandten in Brüſſel. — Der 
Marſchall Canzobert hat zu Pathen für ſeinen jüngſl⸗ 
geborenen Sohn den exkaiſerlichen Prinzen und die 
Prinzeſſin Mathilde gebeten. 

— Die „Correſp. Havas“, 


neuen Convention mit Deutſchland folgende Notiz: 


„Man jagt, daß der Präſident der Republik, und 
mit vollem Rechte, über das Reſultat der Verhand⸗ 
lungen und beſonders über die wohlwollende Geſinnung, 
welche er ſowohl bei den Herren v. Arnim und v. 


welche bekanntlich 
ſehr häufig officiöſe Mittheilungen der franzöſiſchen 
Regierung empfängt, enthält über den Abſchluß der — 


Manteuffel, als auch bei Herrn v. Bismarck für den 


Erfolg ſeiner Anſtrengungen gefunden hat, ſehr br- 
friedigt iſt. Ohne einen Augenblick die Intereſſen 
ihres Landes aus dem Auge zu laſſen, find der Reichs- 
kanzler und ſeine beiden hauptſächlichſten Mitarbeiter 
mit Recht der Anficht geweſen, daß die Grundſätze 
einer guten Politik riethen, ſich mit Frankreich auf 
guten Buß zu ſtellen und die harten Bedingungen, 
denen es ſich in Bolge ſeiner Niederlage unterwerfen 
mußte, in der Ausführung möglichſt abzuſchwächen. 
Das iſt geſchehen nicht ohne Kümpfe mit der Mi- 
litärpartet, welche am Berliner Hofe immer ſehr ein- 
flußreich iſt.“ 

Wer bedenkt, daß dieſe Notiz geſchrieben iſt, um 
den Franzoſen die neue Uebereinkunft mit Deutſchland 
mundgerecht zu machen, wird an dem in ihr enthal- 
tenen unnützen Beiwerk keinen Anſtoß nehmen. Da⸗ 
gegen muß jeder billig Urtheilende anerkennen, daß 
hier denn doch endlich einmal von franzöſiſcher Seite 


eine Sprache geführt wird, welche zu dem früheren 5 998 | 


Geſchrei über deutſche Grauſamkeit und Hubſucht — 
Worte, die auch in offictöſen Organen nicht zu den 


Seltenheiten gehörten — in erfreulichem Gegenſaße 


ſteht. Hoffen wir, daß die in der regierenden Sphäre 
allem Anſcheine nach aufdämmernde Erkenntniß ſich 
recht bald auch auf die weiteren Kreiſe des Volkes 
verbreite. 


— Herr Jules Simon ſoll eine ziemlich lebhafte 


BR 


Auseinanderſetzung mit Herrn Ernoul, dem Bericht⸗ .; 


erſtatter für das Unterrichtsgeſetz, gehabt haben. Der 


Miniſter beſtand nämlich darauf, daß der Bericht noh 
vor dem Schluß der Seſſton auf den Tiſch des Hauſcs 


gelegt würde, während Herr Ernoul denſelben nicht 


ſo raſch beendigen zu können glaubt. 


iſt, daß derfelbe Deputirte auch mit dem Berichte üben 


die Rekonſtruktion der Vendome⸗Säule betraut if, dern 


9 
wr 


ebenfalls auf ſich warten läßt. 
— Geſtern fand im Kriegsminiſterium unter dem 


Vorſitze des Generals v. Ciſſey eine Sitzung der Mit- 45 
glieder des Fortifikations⸗Comités und der Direktoren 


* 


Zu bemerken 


b 


0 g und Ingenieure der hauptſächlichſten Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 


ſchaften ſtatt. Es handelte ſich darum, die verſchie⸗ 
denen Entwürfe einer ſtrategiſchen Eiſenbahn, die Pa⸗ 
5 ris umziehen und die neu zu errichtenden Forts ver⸗ 
binden ſoll, einer Prüfung zu unterziehen. 
* — Der Kriegsminiſter zeigt ſich der klerikalen 
Partei gegenüber fortwährend ſehr gefällig. Nachdem 
er derſelben die Wiederherſtellung der Groß⸗Almoſe⸗ 
se nierftelle bewilligt, hat er jetzt auch zugegeben, daß 
die Mönche den Dienſt in den Militär⸗Hoſpitälern von 
Nancy, Lyon und Vienne übernehmen. 
N Paris, 1. Juli. Vom vorſtehenden Datum 
. geht der „National-Zeitung“ folgendes Privat⸗Tele⸗ 
4 gramm zu: ' 
Die Konvention mit Deutſchland muß ſpäteſtens 
N 10 Tage nach ihrem Abſchluß, alſo nächſten Montag 
' + (8. Juli) von beiden Seiten ratifizirt ſein; die Na⸗ 
tionalverſammlung muß ſich alſo mit ihrer Zuſtim⸗ 
mung beeilen. Der Eindruck der Konvention iſt im 
Allgemeinen ein günſtiger, obgleich die Herrn Thiers 
feindlichen Parteien nachzuweiſen verſuchen, daß die 
Konvention für Frankreich ungünſtig ſei. Das Ver⸗ 
trags-Inftrument muß heute Morgen in Berlin ein- 


*in 


verordneten⸗Sitzung lag die Miltbeilung des] ſon in Labes ihm Geld ſchuldet und es derſelben telte noch einmal feine Mähne, fredte 
darum zu thun ſein könnte, aus einem oder dem an- |aus und — ſtarb. 


Magiſtrats vor, daß die Königliche Regierung die 
Wieder- reſp. Neuwahl der Herren: Theune, Dr. 
Dohrn, Gadebuſch, Beuchel, W. Meiſter, W. 
Schmidt und Apotheker Dr. Meyer zu unbeſolde⸗ 
ten Stadträthen für eine 6jährige Amtsdauer vom 
1. Juli cr. ab beſtätigt habe. Demnächſt erfolgte 
die Verpflichtung und Einführung der letztgedachten 
neu gewählten drei Herren durch den Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Burſcher, worauf auch der Herr Vor⸗ 
ſteher Saunter dieſelben Namens der Verſammlung 
in einer kurzen Anſprache begrüßte. — Vom Herrn 
Dr. Sievert als Rektor der Realſchulanſtalt in der 
Kloſterſtraße iſt eine ausführliche Denkſchrift wegen 
Ueberführung jener Anſtalt in eine Realſchule 2. 
Ordnung (ohne Latein) vorgelegt, in welcher darauf 
hingewieſen wird, daß ſich bei dem Coetus A jener 
Anſtalt eine durchaus ungenügende Theilnahme, bei 
dem Coetus B dagegen eine ſtetige Zunahme der 
Schülerzahl zeige. Die Klaſſen des Coetus A ſollen 
allmälig vollſtändig eingehen und ſteht für die Abi⸗ 
turienten der neu zu gründenden Anſtalt namentlich 
auch die „Berechtigung zum einjährigen freiwilligen 
Die Verſammlung er⸗ 
klärt ſich mit dem gemachten Vorſchlage ohne Debatte 
einverſtanden. — Der verſtorbene Lehrer Spring⸗ 
ſtubbe hat unter Aſſtſtenz zweier Hilfslehrer den Turn ⸗ 
unterricht an 6 ſtädtiſchen Elementarſchulen gegen 
eine jährliche Geſammtvergütigung von 200 Thaler 
Nach dem Vorſchlage der Stadtſchul⸗Depu⸗ 
tation ſollen nun künftig aus jenen 6 Schulen A 
Gruppen gebildet und für jede Gruppe ein beſonderer 
Turnlehrer mit je 50 Thaler jährlicher Beſoldung 
angeſtellt werden, ſo daß durch dieſes Arrangement 
Dagegen wird vom 
1. Oktober cr. ab für die Ertheilung des Turn-Un⸗ 
terrichts an der Schule in der Paſſauerſtraße, wel⸗ 


ner bewilligt die Verſammlung: 1) für das Probe- 


4 getroffen ſein; nachdem es dort ausgefertigt iſt, wird Militärdienſt“ in Ausſicht. 
8 es nach Ems zur Ratifikation an den Kaiſer und von 
1 dort Ende dieſer Woche nach Paris zurückgeſchickt. 
Die Börſe war heute ſehr flau. 
Verſailles, 1. Juli. General Trochu hat ge⸗ 
ſtern ſein Mandat als Mitglied der National-Ber- 
ſammlung niedergelegt. ertheilt. 
Verſailles, 1. Juli. In der Nationalverſamm⸗ 
f lung verlas der Miniſter des Auswärtigen, de Re⸗ 
* muſat, den neuen Vertrag mit Deutſchland und ſetzte 
— alsdann die Beweggründe auseinander, welche die 
Annahme desſelben empfehlen. — Der Inhalt des alſo keine Mehrausgabe entſteht. 
Vertrages entſpricht vollkommen den von der „Times“ 
gebrachten Angaben. 
= Madrid, 29. Juni. Die Juſtallation des ra- 
vikalen Miniſteriums Zorilla iſt Thatſache. Oo dieſe 
neue Wendung der Dinge für die Zukunft des Lan⸗ 
des von glücklichen Folgen ſein werde, läßt ſich noch ſuchen nach ſchädlichen Wald⸗Inſekten, (u. A. dem 
nicht beurtheilen. Zunächſt finden — die gewöhnliche ſeit Frühjahr d. Is. ſich zeigenden großen Rüſſel⸗ 
ö Politik eines jeden neu einberufenen ſpaniſchen Mini- käfer), im Forſtrevier Wuſſow nachträglich 25 Thlr., 
N ſteriums — durchgreifende Veränderungen in der Be⸗ 2) an Koſten größerer Holzgewinnung im Forſtrevier 
aaaqgtenwelt ſtatt: Generäle, Gouverneure, Prokuratoren, Armenheide 135 Thlr., 3) an Mehrausgabe für Helz⸗ 
Geerichtsdiener, Portiers, Kaminkehrer, die ihre Wür⸗ ſchlägerlohn, Fracht ze. im Forſtrevier Bodenberg 59 
den, ihre Beſchäftigungen dem Herrn Sagaſta ver- Thlr. 22 Sgr. 9 Pf., 4) an Ausgaben für Arbeüs⸗ 
| dankten, müſſen nunmehr den Günſtlingen des Herrn lohn auf dem ſtädtiſchen Baumateriallen⸗Hofe 50 
| Zorilla weichen. Die Spalten des offiziellen Blattes Thlr., 5) zur Deckung einer Mehrausgabe für Still 
s find mit Abſetzungen und Ernennungen angefüllt. Je- vertretung eines Lehrers am Stadtgymnaſtum 12 
doch find dieſe Maßregeln kaum im Stande, die Theil⸗ Thlr. 15 Sgr., 6) zur Regulirung des Bürgerſei⸗ 
nahme des Publikums zu feſſeln; feine Aufmerkſamkeit ges und Trottoirlegung in der grünen Schanzſtriße 
en wird ganz und gar durch eine ſinanzielle Neuigkeit in vom Kaſeburg'ſchen Grundstücke abwärts (inkl. einer 


Anſpruch genommen, die um jo größere Freude her- der Garniſonverwaltung zu zahlenden Trottoirprämie 


bviorgerufen hat, je unerwarteter fie kam. Der neut von 216 Thlr.) 408 Thlr. 22 Sgr., 7) zur Beſchif⸗ 


fällige Coupon pünktlich am 1. Juli bezahlt werden 
g wird. Nachſtehende Ueberſicht der Jahreszinſen, die 
1 Spanien für ſeine Staatsſchuld zu entrichten hat, 
mag einen Begriff von den ungeheuren Schwierig⸗ 
keiten geben, die ſich vor dem neuen Finanzminiſter 
aufthürmten: 
Innere und äußere konſolidirte Schuld 
ri 180,117,343 Frcs. 
Aktien von öffentlichen Arbeiten 


N 882,540 
AAulkttien von Landſtraßen 1,406,700 
Zinſen der konſolidirten Schuld 
aan die Kaſſe der Bürgſchafts⸗ 
depoſiten 12,274,000 
Eiſenbahnobligationen 26,765,325 
ch 15,000,000 - 


Schaßzanweiſungen 

Summa 236,445,988 Frcs. 

Der Finanzminiſter mußte demnach eine Summe 

von 118,222,958 Fres. anſchaffen, und dies ſcheint 

ihm gelungen zu ſein, wenigſtens ſind die Coupon⸗ 

inhaber aufgefordert, am 1. Juli die Zahlung in 
Empfang zu nehmen. 

Dieſe Nachricht kommt natürlich der ehemaligen 
Majorität, die ſich heute in der erbittertſten Oppoſt⸗ 
tion befindet, im höchſten Grade ungelegen, und ſie 
25 klagt bereits das Miniſterium Zorilla an, ſeine Be⸗ 
fugniſſe überſchritten zu haben, indem es eine derar⸗ 
tige Negotiation ohne Ermächtigung der Kortes voll⸗ 

zogen habe. 
Der Entſchluß des Miniſteriums iſt übrigens 
in Spanien ſehr günſtig aufgenommen und auch im 
Auslande wird man gewifje Befriedigung darüber em⸗ 
“spfinden. 
G Weniger erfreulich iſt dagegen die Nachricht, daß 
“die Bank von Spanien, welche unter gewiſſen Bedin⸗ 
Hungen die Einziehung der Steuern übernommen hatte, 
von ihrer Verpflichtung zurückzutreten droht, falls in 
2 der That 400,000 Freiwillige aufgerufen werden, 
und daß ſie, wie die Verhältniſſe einmal liegen, nicht 
ganz Unrecht hat. Die radikalen Zeitungen erwar⸗ 
ten von dem neuen Kabinet alle irgend moglichen 
Reformen. 

Die Ernennung des Generals Moriones zum 
Oberbefehlsbaber der Nordarmee ſoll auf die Truppen 
einen wenig günſtigen Eindruck gemacht haben. 

Newyork, 1. Juli. Die Abnahme der Staats- 
ſchuld im Monat Juni beträgt 2 Millionen Dollars. 


T 


= 
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In der Staatskaſſe befinden ſich 88 Millionen Dol- 
„lars in baarer Münze und 15 Millionen Dollars 


1 Papiergeld. 


13 Provinzielles. 


ur 
3 
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Diakoniſſen⸗Anſtalt für den bevorſtehenden Winter eine 
Beihülfe von 120 Thlr., endlich 8) an Koſten ler 
Aufſchüttung eines der Wittwe Lohf gehörigen Tr⸗ 
rains ihres Grundſtückes Nr. 6—7 am ſchwarzn 
Damm auf 20 Fuß Entfernung von der dortign 
Straße, welche Fläche zwar Eigenthum der Wittve 
Lohf verbleibt, aber von derſelben nicht bebaut wr⸗ 
den darf, 47 Thlr. 15 Sgr. Gleichzeitig wude 
einem Antrage der Finanz⸗Kommiſſion gemäß e⸗ 
ſchloſſen: „Den Magiſtrat zu erſuchen, in Erwägug 
ziehen zu wollen, ob es ſich nicht empfehle, bei Ge- 
legenheit des Abſchluſſes der jetzigen Verhandlunen 
gleichzeitig mit der Wittwe Lohf wegen käuflicher 
Ueberlaſſung der in Rede ſtehenden Fläche an die 
Stadt zu unterhandeln.“ — Von der Ausübung es 
dem Johanniskloſter bezüglich des an Herrn Krl 
Devantier für 4200 Thlr. verkauften Pahlſchen Gru d⸗ 
ſtücks, Bäckerberg Nr. 1, zuſtehenden Vorkaufsreches 
wurde abſtrahirt. 

In der hiernächſt folgenden geheimen Sitzug 
wurde auf Antrag des Magiſtrats einſtimmig e⸗ 
ſchloſſen, dem am 1. d. Mts. nach langer ehrenvoſer 
Dienſtzeit aus dem Amte geſchiedenen Herrn Stot⸗ 
rath Carton in Anerkennung ſeiner Verdienſte an 
die Stadt das Prädikat „Stadtälteſter“ zu verleihn. 


— Geſtern wurde vor dem Schwurgericht me 
Anklage wegen betrüglichen Banquerotts wider en 
Holzhändler Wilh. Aug. Kollmann aus Pölitz er⸗ 
handelt. Angeklagter, der bereits wegen Meinſds 
das Zuchthaus während dreier Jahre frequentirt, har 
beſchuldigt, im Oktober v. J., als er ſich bereits im 
Konkurſe befand, zum Nachtheil ſeiner Gläubiger ine 
liquide Forderung von ca. 300 Thlr. verheimlyt, 
ſowie etwa 800 Thlr. baares Geld, fein Mobiliar nd 
zwei Kühe bei Seite geſchafft zu haben. Trotz ei⸗ 
nes Leugnens im Sinne der Anklage ſeiner. Schld 
überführt, wurde Kollmann in Berückſichtigung der 
bereits ſeit Oktober v. J. erlittenen Unterſuchugs⸗ 
haft, unter Ausſchluß mildernder Umſtände, 31 1 
Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt verurthilt. 

— Dem Banquier S. Abel jun. hierſbſt 
wurde vorgeſtern ein mit 5 Siegeln (enthaltendpie 
Buchſtaben I. II.) geſchloſſener, mit dem Poſt⸗An⸗ 
lieferungsſtempel „Labes, 30. 6. 72“ verſehener nd 
mit 6 Sgr. Porto belaſteter Brief, in welchem 00 
Thaler Effekten deklarirt waren, von der Poſt eige⸗ 
händigt. Beim Oeffnen des Briefes ergab ſich n⸗ 
deſſen, daß derſelbe nicht Wertheffekten, ſondern jur 
3 Exemplare des 7. Gewinnplanes der Kölner Dm⸗ 
bau-Lotterie und eine Einladung zur Kapitalien-ser- 
looſung von Sally Maſſe in Hamburg enthielt. en. 


chen Unterricht der Lehrer Koch übernimmt, eine jähr⸗ 
liche Mehrausgabe von 25 Thlr. bewilligt. — Fer⸗ 


ſeine Glieder 


Auf Anſu ten des Oberſt⸗Hof⸗ 


deren Grunde in den Beſitz eines Poſteinlieferungs⸗ meiſteramts hat das Miniſterium des Aeußern die 
ſcheines über die angegebene Summe zu gelangen. Konſulate in Afrika beauftragt, Löwen und Tiger für 


Er iſt alſo nur um die 6 Sgr. Porto betrogen wor⸗ 
den; indeſſen theilen wir den Fall deshalb mit, weil 


die betreffende Perſon darch Abſendung ähnlicher Zeit 


Briefe vielleicht auch noch andere Geld ⸗Inſtitute be⸗ 
ſchwindeln köunte 


die Menagerie zu acquiriren. 

— Als neues Ziegelmaterial werden in neueſter 
die Abfälle aus den Kohlenbergwerken verwendet, 
die bisher zu gar nichts verbraucht wurden und in 
den Kohlenbezirken Englands viele Tauſende ſchöner 


— Ein hieſiger Kaufmann, welcher im vorigen Aecker Landes bedecken. Schon haben mehrere unter⸗ 


Monat ſeinen Umzug bis auf den Transport der 
Keller befindlichen Vorräthe bewerkſtelligt hatte, 
als dieſer Transport erfolgen ſollte, daß das Vor⸗ 
hängeſchloß von der Kellerthüre entfernt und aus 
einem verſchloſſenen Spinde nach Beſeitigung der vor 
den Thüren desſelben angebrachten Gate ſowie der 
Hohlſproſſen etwa 20 Flaſchen verſchiedener Weine 
geſtohlen waren. Ebenſo war eine Quantität Holz 
entwendet. Dringende Verdachtsgründe ſprechen da⸗ 
für, daß der Diebſtahl von den noch ſehr jugendlichen 
Kindern einer in demſelben Hauſe wohnenden, bereits 
beſtraften Wittwe, und zwar zu Gunſten der Letzteren, 
verübt iſt. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß der auf 600 
Thlr. feſtgeſetzte Betrag des jährlichen Dienſt⸗ oder 
Privat-Einkommens, welches von den „Marine-Inten⸗ 
dantur⸗Beamten“ vor Ertheilung des Heiraths⸗Konſen⸗ 
ſes und von bereits verheiratheten Individuen vor der 
Dulaſſung zu der Marine-Intendantur⸗Partie nachzu⸗ 
weiſen iſt, fortan auf 800 Thlr. erhöht wird. Ebenſo 
ſoll den Oberfeuerwerkern, Feuerwerkern und Zeug⸗ 
feldwebeln der Marine, in Rückſicht auf das fpätere 
Avancement zu Feuerwerks⸗ reſp. Zeug⸗Offizieren, — 
ſofern fie nicht auf dies Avancement ausdrücklich ver⸗ 
dichten, — der Konſens zur Verheirathung nur nach 
erfolgtem Nachweis eines ſichergeſtellten Privat-Zu- 
ſchuſſes von mindeſtens 250 Thlr. jährlich ertheilt 
werden. 

— Der Baltiſche Lloyd hatte im Juni d. 
J. eine Einnahme von 60,000 Thlr. und vom 1. 
Januar bis ultimo Juni d. J. 283,554 Thlr. Die 
Geſammt⸗Einnahme des Jahres 1871 betrug 203,670 
Thlr., mithin hat das erſte Semeſter d. J. 79,983 
Thlr. mehr als das Geſammtjahr 1871 ergeben. 

— Seitens der kaiſerlichen Admiralität iſt die 
Einſtellung einjährig⸗freiwilliger Aerzte in die Marine 
definitiv genehmigt. 


Ver miſchtes. 

— Jüngſt wurde im bottniſchen Meerbuſen nicht 
weit von Happaranda ein Lachs gefangen, in deſſen 
Innerem ein Angelhaken mit abgeriſſener Schnur ſich 
befand. Als ein mit dem Fiſchereigeräth wohlvertrau⸗ 
ter Mann den Haken unterſuchte, erkannte er ihn als 
einen ſolchen, wie ſie beim Lachsfange an der rügen⸗ 
ſchen Küſte im Gebrauch ſind. Der Lachs hatte mit 


FJinanzminiſter macht nämlich bekannt, daß der zunächſt fung von Brennmaterial für die Kinderheil- und Haken alſo mehrere hundert Meilen zurückgelegt und 


befindet ſich der Lachs gegenwärtig in einem Muſeum 
zu Stockholm. Es läßt ſich nach dieſem Falle alſo 
ungefähr beurtheilen, in welchem Umfange die Lachſe 
das Meer durchwandern. f 

Weilerhof bei Wahn, 29. Juni. Dieſer Tage 
ereignete ſich hierſelbſt ein Kurioſum, wofür ſich jeder 
Jagdliebhaber intereſſiren wird. Der Gutsbeſitzer A. 
H. von hier hielt ſeit vier Jahren ein Paar Reb- 
hühner in Gefangenſchaft und in dieſem Jahre zum 
erſten Male hat das Weibchen 19 Junge ausgebrü- 
tet. Es iſt eine Freude, anzuſehen, wie die beiden 
Alten die jungen Thierchen füttern und pflegen, und 
zwar mit Eier, Salat und Weißbrod. Da die Thier ⸗ 
chen ſchon acht Tage alt ſind und noch alle geſund, 
hegen wir die Hoffnung, daß dieſelben zu einer ſchö⸗ 
uen Kette heranwachſen. 

Bern, 30. Juni. In den Bündner Alpen hat 
ſich ein trauriger Vorfall ereignet. Letzten Montag 
verließ ein Herr Wilhelm Lindgren, Privatdozent in 
Leipzig, 32 Jahre alt, das Stachelberger Bad, um 
über den Kiſtenpaß eine Tour nach Brigels zu machen 
und von vort über den Panixerpaß nach dem Sta⸗ 
chelberger Bad zurückzukehren, von wo aus er noch 
mehrere andere Bergtouren zu machen beabſichtigte. 
Auf dem „Kiſten“ angekommen, klagte Herr Lind⸗ 
gren, nach der Ausſage feines Führers, über große 
Mattigkeit, und fragte denſelben, ob fie nicht bald 
ein Dorf erreichen würden, er möge nicht weiter 
gehen und möchte lieber ſterben. Darauf jet er, der 
Führer, um den Fremden zu ermuntern, etwas ſchnel⸗ 
ler voran gegangen; plotzlich habe er einen Schuß 
fallen hören, ſich umgekehrt und den Fremden zur 
Erde ſinken ſehen. Der unglückliche junge Mann 
habe ſich eine Kugel mitten durch das Herz geſchoſſen 
gehabt, die ihn ſofort getödtet. Die Behörden von 
Brigels, welche ſich auf die Anzeige des Führers an 
Ort und Stelle begaben, fanden bei dem Leichname 
noch über 1000 Fr. in Gold, mehrere Photogra⸗ 
phieen und verſchiedene Toilettengegenſtände. Außer 
ſeiner Stellung in Leipzig als Privatdozent ergab ſich 
181 aus den Papieren des Unglücklichen, daß er 
1840 in Kaſan geboren, wo ſein Vater, Ritter Joh. 
Guſt. v. Lindgren, Profeſſor an der Univerfität iſt. 
Hoffentlich wird eine nähere Unterſuchung die Beweg⸗ 
gründe zu dieſem Selbſtmorde in noch ſo jungem 
Alter und auf einer Vergnügungsreiſe fo fern von 
der Heimath herausſtellen. 

Wien, 27. Juni. Das Haupt der Schön- 
brunner Menagerie, der Löwe, iſt in ſeinem Käfig 
entſchlafen. Der Löwe brüllte noch einmal recht er⸗ 
ſchütternd auf, hob ſeinen Kopf ſo hoch er konnte, 


Stettin, 3. Jult. In der geſtrigen Stadt- Abel iſt durchaus nicht bekannt, daß irgend eine ler- ſtarrte mit jeinen großen Augen vor ſich hin, ſchüt⸗ 


. 


im nehmende Fi di . 
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Der aus dem Kohlenſtaube her⸗ 
geſtellte Ziegel fol an Feſtigkeit unſerem Thonziegel 
nicht nachſtehen. Das Material aber koſtet ſo viel 
wie gar nichts, da die Beſſtzer deſſelben froh ſind, 
wenn es Jemand wegſchafft. 

— Der einzige Inſaſſe des Gefängniſſes zu 
South⸗Bend, Indiana, klagt die e 1 Kon. 


traktbruches an, da er ja nicht zur Einzelhaft ver⸗ 
urtheilt ſei. 


Ziterarifches. 

Die bekannten milttäriſchen Berichte des Oberſten 
Baron v. Stoffel, vor dem Kriege Militär⸗Attachs 
der franzöſtſchen Geſandtſchaft, find nunmehr (bei O. 
Janke in Berlin) in erſter vollſtändiger deutſcher Ueber⸗ 
1 von ae Wal: en erſchienen. 

on dem Werk: „Deutſcher Feldzug gegen 
Fraulreich“, von einem preußiſchen Sana iſt 
jochen der zweite Theil: Die Ereigniſſe vom 8. Au⸗ 
guſt bis zur Einſchließung von Metz in elganter Aus⸗ 
ſtattung bei Otto Janke in Berlin erſchienen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 2. Jull. Die von einem hieſigen 
Blatte gebrachte Nachricht von dem Rücktritte des 
Sektlonschefs Hoſmann wird jetzt von mehreren Sei⸗ 
ten als gänzlich unbegründet bezeichnet. 

Verſailles, 2. Jul. Die zur Prüfung des 
Vertrages mit Deutſchland gewählte Kommiſſton hat 
ſich beinahe einſtimmig für deſſen Annahme ausge⸗ 
ſprochen und dürfte die Berarzung des Vertrages in 


der Nationalverſammlung noch im Lau 
erledigt werden. 1 3 


London, 1. Juli. Unterhans. Auf eine An- 
— Nolan ee Enfield, daß die Regie⸗ 
eine zeitweilige Hinaus ſchiebung der E 
der Abgaben für die den Sec 3 — eine 
angeregt, geſtern aber den Beſchluß des Pariſer Ver⸗ 
waltungsraths erfahren habe, wonach der neue Tarif 
ſchon am 1. Juli eingeführt werde. 


Berli Be 21, n 0 
erlin. N e. wurden an Schlachtvie 
um Se au we 

2 udvie tück. i an 
für die Rhein ande war auch das Beige 5 ande ‘ 
lebhaft, es wurden prima Waare mit 18—19 , mittel 
14—16 I, ordinäre 11—12 9% pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
Bein EM ala g 

n Schweinen tück. Die Durchſchnittspreiſe 
geſtalteten ſich bei anhaltend ſtarken Zutriften uc 5 
als vorige Woche, für beſte feine Kernſchweine waren nicht 
ſicher 17 „ pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht zu erzielen, den ⸗ 
noch konnten die Beſtande nicht ausverkauft werden. 

An Schafvieh 31,355 Stück incl. des alten Beſtan⸗ 
des. Mittelwaare, welche in bedeutend großer Anzahl am 
Markte war, konnte bei merklich gedrückten Preiſen geräumt 
werden, wogegen ſchwere und fette Hammel gejucht und zu 
höheren Preiſen bezahlt wurden, es blieben daher bei Schluß 
des Marktes eine große Anzahl Hammel beſter Qualität 


unverkauft. 


An Kälbern 91350 Stück, wofür bei minder lebhaf⸗ 
tem Handel nur mittelmäßige Preiſe erzielt wurden. 


Woll bericht. 

Breslau, 1. Juli. Seit unſerer letzten Berichterſtat⸗ 
tung war das Geſchäft in Folge der ſtattgehabten auswär⸗ 
tigen Wollmärkte nicht belangreich und betrugen die Um⸗ 
ſätze ſeitdem etwa 1000 bis 1200 Gentner, beſtehend in 
ſchleſiſchen, Poſenſchen und polniſchen Wollen, welche theils 
von ſchleſiſchen Fabrikanten und hieſigen Händlern, theils 
für franzöſiſche Rechnung genommen wurden und für welche 
ſelbſtredend beſſere Notirungen, als im Markt erzielt wur⸗ 
den. Unſere Lager bieten nach verſchiedenen Richtungen hin 
eine gut: Auswahl und es dürfte noch im Laufe des Som- 


mers ſich ein regerer Verkehr geſtalten. 


Gd., per September Oktober 49½ —49 AB bez. 
tobev- November u. per Frühjahr 49/½—49 9% 

Ger ſte ohne Handel. 

Hafer ſtill, per 2000 Pfv. loco nach Qualität 38 bis 
45 , per Juli⸗Auguſt 45 & bez. 

Erbſen ohne Handel. 

Winterrübſen per 2000 Pfd. loco 100 — 104 % 
bez., September ⸗Oktober 106 94 bez. 

Rübol geſchäftslos per 200 Pfund loco 23%, 4 
Br., per Juli Auguſt 23%, 4 Gd., September ⸗Oktober 
23%, „ Br. 1. Gd. 

Spiritus feſt u. höher, per 100 Liter a 100 Pro- 
zent loce ohne Faß 24%, Yan, ½ , bez., per Juli 
24½¼% K bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt do., Auguft-Seprem- 
ber 23, Yan Ag bez, 24 % Gd., Sedt mber⸗Oktober 
20%, / 9 bez. u. Gd., Oktober⸗November 19 „ Br., 
Frühjahr 185% S bez. 

Angemeldet: 1000 Centner Weizen, 3000 Centner 
Roggen, 20,000 Liter Spiritus. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 78½ A, Roggen 
47½ , Spiritus 24½¼1 8 

Weizen 80-81 , Roggen 50-68 , Gef 

eizen 80— „Roggen 50 — „Gerſte 
40-42 8%, Hafer 30—34 2 Erbſen 5053 , 
Kartoffeln 13—17 A, Heu pr. Etr, 22/27 ½% N, 
Stroh per Schock 6—8 . Winterrübfen 92—96 a 


bez. 


4 Ws 


3 SEITE Zee 


Das Erbe des Geſtrandeten. 
(Eine Erzählung vom Darß.) 
Von Ludwig Kübler. 


(Fortſetzung). 

„Doch was gedenkſt Du mit dem armen Knaben 
zu thun? Daß er der Alleinerbe des ganzen Vermögens 
iſt, gert aus Deinen Worten klar hervor.“ 

„Sei ohne Sorge um ſeinetwillen,“ entgegnete er. 
„Wir laſſen ihn erziehen, als wär' er unſer eigenes 
Kind. Später, wenn er ſein mündiges Alter erreicht 
hat, gebe ich ihm ſein Vermögen, welches ich ſo lange 
verwaltet, nebſt Zinſen wieder. Inzwiſchen können 
wir unſere Gläubiger befriedigen und uns ſelbſt zum 
Wohlſtand empor arbeiten, denn die dem Knaben ge⸗ 
hörende Summe ift jo bedeutend, daß fie bei ver⸗ 
nünftiger Anwendung ſich jedenfalls vermehren muß.“ 

„Aber wenn dies nicht geſchieht, lieber Veit? Wenn 
Gott uns noch fernere Schickſalsſchläge durch Unglücks⸗ 
fälle und Havarie bereitet?“ 

„Ich habe den Glauben zu ihm, daß er uns ſchon 
des Kindes wegen helfen wird — und vertraue dann 
auf meine eigene Kraft. Uebrigens iſt der Kuabe 
bei uns gut aufgehoben. Wer weiß, ob er es bei 
ſeinen eigenen Verwandten iſt?“ 

„Würden wir uns nicht große Unruhe erſparren, 
wenn wir das Kind ſeinen Verwandten zuſchickten 
und den Fall anzeigten?“ 

„Dadurch würden wir die Lage deſſelben ja un 


„Nein,“ erwiederte fie leiſe und ſah betrübt vor in das Boot trug. Mittlerweile war es gan; wind⸗ 


ſich nieder. „Thue, was Du willſt, Veit. 
möge nur Deiner 
Kindes Gedeihen ſchenken.“ 

„Ich hoffe es, Auguſte. Vorerſt 
Knaben zu Elfriedens Amme bringen. Es wird da⸗ 
durch jedes Aufſehen und Gerede im Dorfe vermie⸗ 


Gott ſtill geworden. 
Abſicht zum Beſten des armen zu entſchloß, das Boot in einiger Entfernung von 


Er Te daher, ſo ungern er ſich da⸗ 
dem Schiffe in einer Bucht auf den Strand treiben, 


will ich den um den Weg mit dem Beutel zu Fuß zurückzulegen; 


denn da die von dem ſtattgehabten Sturme noch be⸗ 
wegte Fluth ihm entgegentrieb, ſo hätte er ſehr lange 


den; denn ſie wohnt abgelegen und kommt ſelten mit mit Rudern zubringen müſſen, um den Prerower 


einem Menſchen in Berührung. Wir geben ihn als 
das Kind eines in der Fern“ verunglückten Freundes 
aus. Iſt er erſt mehr herangewachſen, jo ſoll er 
gute Schulen in der Stadt beſuchen und wir neh⸗ 
men ihn dann ganz in unſer Haus. Unſere Elfriede 
iſt ein Jahr jünger als er. Beide Kinder werden 
ſich daher leicht wie Bruder und. Schwefter aneinan⸗ 
wöhnen. 

5 ſeinen Segen, damit wir die That nicht 
bereuen,“ ſagte ſi, die Hände faltend. 

Er erhob ſich. An das Fenſtrr tretend, ſagte er: 
Es wird bald windſtill werd. n. Ich will daher ſo⸗ 
3 nach dem Wrack zurück, um die übrigen 
Schätze zu holen. Wenn ich noch länger ſäume, 
könnte wan mich leicht überraſchen, denn es wird 
bald tagen.“ 

Nach dieſen Worten ergriff er ſeine Mütze und 
verleß das Haus. Mit raſchen Schritten ging er 
noch dem Strome jenſeits der Dünen, wo er ſein 
Boot am Strande gelaſſen. 

Der Sturm hatte nachge aſſen. Nur eine leichte 
Brieſe wehte, gerade ſtark genug, um ihn in kurzer 


Strom zu erreichen. Das Boot beabſicht gte er im 
Laufe des Tages zu holen. 

Als er, den Beutel auf der Schulter, an das 
Ufer kam, ſah er zu ſeinem Schrecken einen Mann, 
in dem er einen der Förſter des Darßer Waldes er⸗ 
kannte, nur wenige Schritte von ſich entfernt ſtehen. 
Er hatte ihn, ganz mit ſeinen Gedanken beſchäftigt, 
vorher nicht bemerkt. Inſtinktartig ſuchte er den 
Beutel unter ſeinen Rock zu verbergen, allein es 
ſchien ihm, als wäre dieſe Bewegung dem ſcharfen 
Auge des Förſters nicht entgangen. 

Während er nicht ohne Verlegenheit bei dem För⸗ 
ſter vorüberging, ſagte derſelbe mit einem ſpöttiſchen 
Lächeln: 

„Guten Tag, Herr Kapitän Veit,“ und fuhr, mit 
der Hand nach dem Wrack deutend, fort: „Beſchäf⸗ 
tigen ſich gelegentlich mit Fiſchfang? Haben einen 
guten Fang gemacht?“ 

„Nicht ſonderlich,“ entgegnete Veit und beeilte ſich, 
kr den Förſter anzuſehen, raſch fortzukommen. 

Eine entſetzliche Angſt bemächtigte ſich darauf ſei⸗ 
ner. Die Furcht vor Entdeckung ſchnürte ſeine Bruſt 


Bedenken. „Die That iſt einmal ausgeführt“ mur⸗ 
melte er vor ſich hin. „Ich will es darauf ankom⸗ 
men laſſen, ob ſie zu meinem Unheil ausſchlagen wird. 
Es iſt ja noch eine Frage, ob der Förſter ſprechen 
wird. Welchen Gewinn hätte er davon, ſich ohne 
Nutzen Feinde zu machen? Auch weiß er ja nicht 
einmal, ob ich nur aus Neugierde das Schiff ange⸗ 
ſehen und ob der Beutel mein Eigenthum iſt.“ Mit 
ſolchen Gedanken ſuchte er ſich zu beruhigen, und 
als er ſein Haus erreicht, verbarg er in demſelben 
den Beutel und das zinnerne Käſtchen mit den Werth⸗ 
papieren. 

Der Tag nach dem Sturm war ſchön und ſonnen⸗ 
klar geworden. Der Abend begann bereits zu nahen, 
als Veit den Knaben, der, wie aus den Briefen her⸗ 
vor ging, William hieß, in ein Tuch wickelte und ihn 
auf den Armen nehmend, das Haus verließ. Um 
Niemand zu begegnen, ging er Anfangs die Dünen 
entlang, ſpäter ſchritt er, das Dorf zu ſeiner Linken 
laſſend, dem Markte zu. 

Beinahe / Meile von dem Dorfe entfernt, er⸗ 
blickte er das Ziel ſeiner Wanderung, eine ſtellen⸗ 
weiſe verfallene Hütte, deren Dach man mit der Hand 
erreichen konnte. Hier wohnte Hanne, die Amme 
Elfriedens, Veits einziger Tochter, ſeitdem ſie den 
Haas, der wegen ſeines röthlichen Haares gewöhnlich 
der rothe Haas genannt wurde, geheirathet. Sie er⸗ 
nährten ſich vom Heringsfang. 

CFortſetzung folgt.) 


2 


ſorgniß an den Rand des Elends kommen!“ zit er. er daſſelbe erreichte, brach der Tag au. Nach einigem die Reue. Allein der Gedanke an eine Zukunft voll 
Suchen fand er den Schatz in einem Beutel, den er Noth und Entbehrung überwog zuletzt alle übrigen 


„Oder weißt Du einen beſſern Rath?“ f 


nichts beſſern und obenein durch Deine übergroße ee: nach dem verlaſſenen Schiffe zu bringen. Als zuſammen, und zu derſeiben geſellte ſich momentan 


Familien⸗euchrichen 
Past: l. Bertha Fehlhaber mir PerEm C. Knaack 
ierow—Conerow). — . 2 
Beboren: Ein 4 5 Herrn . (Stralſund). — 
Herrn Meyer (Woltersdorf) Leal T: Tochter: Herrn 
Lindenblatt (Stolp). — Ol egel (Bisborf). — 
Softorben: Frau Augufk, 0 geb. Wittchow (Stettin) 
— Frau Carol. Groth geb. Karge (Stettin). — Frau 
Zuchler (Stargard). 


AAf geboten: 
a den 23, Juni 1872, zum erſten Male: 
aun Sonne In der Schloß⸗Kirche: 
Carl Feedr. Aug. Sterling, Maurergeſ. hier, mit Anna 
Aug. L⸗diſe Behnke hier⸗ 

Hert Friedr. Alb. Chriſtreich Marquard, Schaffner an 
der Anhaltiſchen Eiſenbahn in Berlin, mit Jungfrau Marie 
Wilhelm. Bleyle in Grünhof. 

Herr Bernh. Heinr. Remmens, Kaufmann in Glasgow, 
mit Jungfrau Bertha Berneaud hier. 

In der Jakobi⸗Kirche: g 
Alb. Friedr. Joh. Grünwaldt, Arb. hier, mit Caroline 
Henr. Frieder. Knak hier. f 
Herr Guſt. Alb Blau, Kaufmann hier, mit Jungfrau 
Marie Louiſe Aug. Meyer in Hamburg. 

Auguſt Friedrich Holzhüter hier, mit Jungfrau Auguſte 

Wilhelm. Hannemann zu Bellerbed. 


— 


her in Richtenberg, mit Jungfrau Emilie 

hmann hier. 

Carl Heinr. Ed. Wegner, Kutſcher auf der Chamott⸗ 
Fabrik, mit Jungfr. Amalie Carol. Bretzmann hier. 0 
Herr Herm. hriſt. Gottl. Maaß, Reſtaurateur hier, mit 
Jungfr. Bertha Friedr. Aug. Burow hier. 

* et a. Ludwig Rohl, Malen were 
ehrfabrik zu Danzig, mit Jungfr. Friedr. Albert. Henr. 
Gar in elbe f = 

8 In der Johannis⸗Kirche. 

Herr Friede. Herm. Joh. Gollin, Fiſchermſtr. hier, mit 
Frau Pauline Louiſe Marie Zitzwitz, geb. Zühlsdorf. 

Herr Franz Wilh. Aug. Runge, Kürſchnermſtr. hier, mit 
Jungfr. Wilhelm. Bahr hier. 

„. In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

4 Aug. Friedr. Neumann, Schloſſer hier, mit Frau Wilh. 
hriſt. Teich, geb. Ziehm hier. 

„Anton Denniger, Tiſchlerge ſelle in Grabow, mit Frau 
Ottilie Marie Polzin, geb. Blieſener, das. 

Carl Jul. Ziegeler, Arb. zu Bred.⸗Anth., mit Auguſte 
Marie Louiſe Rode daſ. 

Joh. Theod. Chriſt. Umland, Schuhmacher in Stralſund, 
7 Bertha Joh. Aug. Bartmann, geb. Fiebelkorn, 
Heir Srygier, Schuhmacher in Grünhof, mit Agnes Jo 
Wilhelm. Friſchewsky Frl rl, : - 
M In der Gertrud⸗Kirche. 

a talkus, Formergeſ. und Nejerve-Unterofficier bite, 
2 Aug. Haſenbank hier. 

0 Lug. Laube, Invalide hier, mit Jungfrau 
' 115 ae hier. 

5 Gode Zi hi i 
Jungfr. Emilie Frieder. e W 


„Here Ernſt Frier. Bublitz, Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtent 
hier, mit Jungfr. Chriſtel De Ste bier. ie 


„ Subhaſtations⸗Patent. 
De im Wege der nothwendigen Subhaſtation). 
a te dem Schmiedemeiſtet u. Wagenfabrikanten Fr le- 
ich Maeger hiejelbft gehörige, im Tempelburger 
Felde belegene, im Hypothelenbuch der Stadt Polzin noch 
nicht verzeichnete Weideabfindungzfläche, welche dem im 
ypothekenbuche von Polzin sub Nr. 38 Vol. XI. fol. 
Pr veczeichneten Ackergrundſtücke des Kaufmanns Carl 
fur en Budolphy zu Stettin zugefallen war, 
in Wege der nothwendigen Subhaſtation 


am 2. September 1872, 
Vormittags 10 Uhr, 


au hieſiger Gerichtsſtelle vor dem unterzeichneten Subha⸗ 
ſtations richter verſteigert werden. er 
Fla ar Geſammtmaaß der der Grundſteuer unterliegenden 
en iſt 5801 Hektaren oder 25 Mrg. 22 ½% Qudr-Rth. 
Sten deinertrag, nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ea worden iſt, beträgt: Grundſteuer 16 % 


Ale Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweiti 
; . genthum oder anderweitige, zur 
Dirffamfeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken. 


ertrud Roſalie 


| kei Joh. Carl Friedrich Gruel, A e ge N 


zuchgbedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend 


machen haben, müſſen dieſelben zur Vermeidung der 
Mr F atluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs Termine anmelden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
etwaige Verkaufsbedingungen können in unſerem Bureau 
No. 2 in den gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 


werden. 


Das Urtheil über die Ercheilung des Zuſchlages wird 
am 4. September 1872 Vormittags 11 Uhr in dem Ter⸗ 
minszimmer No. 2 von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


richter verkündet. 
Polzin, den 27. Juni 1872. 
Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſionen. 
Der Subhaſtationsrichter. 
gez. Lehmann. 


Die Rektorſtelle 
an der hieſigen ('adtſchule, womit ein jährliches Einkommen 
von 400 % verbunden iſt, wird zum 1. Oktober d. J. 
erledigt. Geeignete Kandidaten, welche die Prüfung pro 
rectoratu beſtanden haben, oder abzulegen ſich verpflichten, 
wollen ſich bis zum 1. September d. J. bei uns melden 
und ihre Zeugniſſe einreichen. 

Neuwarp i. Pomm., den 20. Juni 1872. 
Der Magiſtrat. 


Haupt-Gewiun Die Gewinne 


\ Glücks- 
ev.300,000 Mark e 
Neue Deutsche * 4 n 


Reiehs-Währung 
Einladung zur Betheiligung an die 


Gewinn-Chancen 
der vom Staate Bamburs garan- 
tirten grossen Geld-Lotterie, im 
weleber über 

4 Millionen 650,000 M. 
eicher gewonnen werden müssen 

Die Gewinne dieser vortheilhaften Geld- 
Lotterie, welche pl»ngemäss nur noch 58,00) 
Loose enthält, sind folgende: nämlich 1 Ge- 
winn event. 300,000 Mark Neue Deutsche 
Reichswäbrang oder 100,000 Thaler Pr. Crt 
speciell Mark Ort. 150,000, 100,000, 60,000, 
40,000, 30,000, 25,000, 3 mal 20,000, 3 mal 
15,000, 4 ma) 12,000, 1 mal 11,000, 7 mal 
10,000, 9 mal 8000, 10 mal 6000, 26 mal 
5000, 4 mal 4000, 53 mal 3000, 103 mal 
2000, 212 mal 1500, 1200, 1000, 600 mal 
500, 300, 200, 14,600 mal 110, 20 mel 100 
50, 13,740 mal 20, 15 10 v.“ 5 Mark, und 
ko men soſche in wenigen Monaten in 6 Ab- 
theilungen zur sicheren Eatscbeidung. 

Die zweite Gewiunziehung ist amtlich 

anf den 17. und 18. Juli d. J. 


do. nur 2 9%. 
do · mur 4 9% 
und werden diese vom Staate garan- 
tirten rtgin-I-Loose (keine verbote- 
nen Promessen) gegen framktrte Ein- 
sendung des Betrages oder gegen 
Postvorsehuss selbst nach den emtfern- 
testen Kegenden von mir versandt. 
‚Jeder der Betheiligtea erhält von mir neben 
seinem Original- Loose auch den mit den 
Staatswappeu versehenen Original-Plan gra- 
tis und nach stattgehabter Ziehung sofort 
die amtliche Ziehungs!'ste unaufgefor- 
dert zugesandt 


Die Auszahlung und Versendung 


der Gewinngelder 
erfolgt vom mir direct an die Interes guten 
prompt und unter sirengster Ver- 
schwiegemheit. l 
wo. Jede Bestellung kann man ein- 
BEZ. fach eine Pastel anzandungekarte 
machen, 
su. Nn wende sich daher mit den 
K. Aufträgen vwerirnuensvoli am 
Samuel Heckscher sen,, 
Banquier u. Wechsel-Comtoir in Hamburg. 


Für Gutsbeſitzer und Landwirthe. 


10 Haufen gut geworbenes Kuh- und Pferdeheu, dies. 
Erndte, im Ganzen wie in kleinen Poſten, hat zu ver⸗ 


kaufen 
. Bas ch, 
Unterwiek 43— 44. 


j det 
0 Preuß. Lotterie ge 
% 8 Tol, Ya 4 Ile, %4 2 Thlr., % 1 Tir, „% 15 Sgr. 
10 8 8. Basch, Berlin, Molen 14 


Stettin— Copenhagen. 


A, I. Poſtd er „Titania“, Capt. Ziemke. 
Poſtdampf Abf. mes 


on 
Stettin jeden Mittwoch u, Sonnabend Nachm. 1½ Uhr 
Copenhagen jeden Montag und Donnerſtag Nachm. 3 Uhr 
Hin⸗ und Retourbillets (4 Wochen Gültigkeit.) 
1. Cajüte 8 , 2. Cajüte 6 %, Deckplatz 3 9% 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Eine Jagd 
N02 
ine Jagd, 
eld⸗ Wald- und Waſſerjagd, auf letztere wird beſonders 
ewict gelegt, wildreich, wird ſofort zu pachten ge⸗ 
ſucht. Größe derſelben nicht unter 4— 5000 Morgen, 
größer erwünſcht, zuſummenhängend, Pachtzeit nicht unter 
—6 Jahre. Mitbedingung iſt, das Pächter ein Haus reſp. 
Wohnung von 4-5 Zimmern nebſt Zubehör und Garten 
mitten in der Jagd oder ganz dicht dabei miethen kaun. 
Offerten mit Preisangabe für Jagd und Wohnung, 
ſowie den ungefähren Abſchluß der letzen Jahre befördert 
sub W. 4223 die Annoncen-Expedition von 


Budo Mosse 


in Berlin. 


Ein Bäckerei in einer Kreisstadt, im täglichen Verkehre 
mit Stettin, iſt ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. 
Nöeres in der Exped. d. Bl. 


Bangewerkſchule zu 


— 


Ein Grundſtück zwiſchen Stettin und Stargard i. P. an 
der Chauſſee gelegen, beſtehend aus einem Wohnhauſe, ent⸗ 
haltend 2 Wohnungen und 1 Laden, einem neuen maſſiven 
Stall und 1 Morgen Gartenland iſt zu verkaufen. 

Ein bedeutendes Waaren⸗Geſchäft iſt darin ſeit einer 
Reihe von Jahren mit gutem Erfolg betrieben. 

Näheres zu erfahren in Kuhblane beim Kaufmann 
Gehrke oder in Stettin beim Beſitzer Volgt, hinterm 
Schlachthauſe No. 2. 


Ein Rittergut 
n der Uckermark ca. 3 Meilen von Prenzlau in 
der Nähe mehrerer Städte u. Bahnh. mitzeinem gut ar⸗ 
rondirten Areal von über 3000 Morg. wov. ca. 1950 
Morg. guter ertragreicher Acker, zu allen Früchten geeignet, 


140 Mrg zweiſchürige Wieſen 1. Klaſſe, 750 Mrg. Kie⸗ 


fernwald, (reeller Wereh 25,000 8 5 50 Mrg. See, 
10 Mrg. Garten, 130 Mrg. Hütung, Hofraum, Wege ꝛc. 
Herrenh. 4 9 mit Souterr., 1 Saal u. 15 lomfor⸗ 
tablen Zimm. irthſchaftsgeb. durchw. neu u. maſſ. 14 
Pf. 40 Rindv. 800 Schafe bedeut. Schweinezucht, 


techn. Aulag. nur ritterſchaftl. Pfandbr. (keine 


Hypotheken) ſoll weg. anderweitiger Unternehmungen 
für d. außerordentl. bill. Preis von nur 75,000 hei 
25 bis 30,000 1 Anzahl. verk. werd. d. den allein be⸗ 
auftr Kaufmaun Moritz Alexander, Breslau, 
Neudorfſtraße 2. 


Ein kleines Gut in ſchöner fruchtbarer Gegend Bom- 
merns gelegen, iſt mit vollſtändigem lebenden (u. a. 30 
Milchkühe) und todtem Inventarium, mit geringer Anzah⸗ 
lung, an einen reellen Käufer preiswerth zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Stettin, gr. Wollweberſtr. 40, 2 Trep⸗ 
pen v. 2—3 Uhr N. 


Holzminden a. d. Weſer, 


a. Schule für Bauhandwerker und ſonſtige Baubefliſſene, 
b. Schule für Maſehinen⸗ und Mühlenbauer ꝛc. 


Schülerzahl im Winter 1871-1872: 790 


Beginn des Winterſemeſters 
Untericht, Unterrichtsmaterialien, Zeitſchrift 
und Verpflegung pro Semeſter 76 Thlr. 

Auf Anfordern ſendet das ſpezielle 
grati 


am 4. November d. J. Honorar für 
für Bauhandwerker, Schulrock, Wohnung 


Programm und den Lehrplan der Anſtalt 


. der Direktor 
. Maarmann. 


Hannoverſche Pferde⸗Lotterie. 


Gewinne: 
Eine elegante Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr 3000 
Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr 2500 4 
1 Phaeton, 1 Gig, 4 Paar Wagenpferde, 23 Reitpferde, 35 Wagenpferde, und 


Ziehung am 15. Juli vor Notar und Zeugen. 


1308 andere G 


ewinne, 


als Geſchirre, Reitſättel, Bahndecken, Stalldecken und andere Stallrequiſiten. 


, Loge 4 1 Tl ſind zu 
Blates, Stettin, Kirchplatz 3. 


haben in der Erpedition dieſes 


Looſe ſind nur noch bis zum 11. d. Mts. zu haben. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 


bei Pranweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


— 


af Serie 1378, Nr. 91. 


Gewinn⸗Anzeige. 
Bei der am 1. Juli cr. in Gotha ſtattgefundenen Ziehung der Buka⸗ 
rſter 20 Fres.⸗Prämienlooſe fiel der Hauptgewinn von 75000 Fres. 


Rab. Ti. Schröder, Stettin. 


c Tan 


r 


unentbehrlicher Rathgeber 


— 5 1 Mn; 
für Münner! a 
„Br. Retau's Selbſtbewahrung Zuver⸗ 
läſſigſter Rathgeber für alle durch Onanie, Aus⸗ g 
ſchweifung und Auſteckung Geſchwächte und 
Impoteute. Mit 27 Abbild. 72. Aufl. Preis 1 844 
Vorräthig in jeder (in Stettin in L. Saunler's) 
ein — 7 ſowie in Z. Poenicke's Schulbuch⸗ 

handlung in Leipzig. 


8 14. RT RN >. 
Alte Treſſen 


alte Metallknöpfe von Waffenröcken kauft jedes Quantum 


und zahlt hohe Preiſe 
Haendels, 
Montirungsſtück⸗ und Produkten⸗Geſchäft, 
La : Berlin, Kaiſerſtr. 31. 


Tkeod. Framcel'ſche 
88 un SRH “ 
Mlhee⸗Wanbons 
ange a. em (Württemberg), 
ein noch nicht übertroffenes Mittel gegen Huſt ſt⸗ 
ſchmerzen, Heiſerkeit, Halsbe eee . 2 
empfehlen in Originalpaketen a 4 und 2 Sgr. 


H. Lämmerhbirt in Stettin, Krautmarkt 11 
©. A. Sehmeider, Roßmarkt und Loniſenſtr. Ecke 


— 


Lotterie 


g zur Gründung und Bollenburg eis Deut * Preußiſchen Krankenpenſionats 
fie coil and Mie (Friedrich Wilhelm⸗Stiftung) an de ae Marienbad 
in Böhmen und zum Beſten der Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung für Invaliden, ſowie einiger Berlin er 


und Sächſiſchen gemeinnützigen Anſtalten. 
Zahl der Looſe 150,000 a 1% — Zahl der Gewinne 15,000. 
Ziehung im Laufe des Jahres 1872. — Kein Grwinn unter 1 . 
Looſc find zu haben bei 1 
IS. Grassmann, Erpedition der Stettiner und Pommerſchen 


Zeitung in Stettin. 


DACHPAPPE 


. Asphalt ꝛc. 
empfehlen 
. Haurwiiz & Ces. 


s Grſ. C. von Krockow⸗Wikerode, v. Pirch, a: : 

Comtoir Frauenſtraße 11-12. Erbichenk d. Hzgta. Pommern. Major a. D 8 h 8 

7 2 8 N E; 8 er durch ſeine glänzenden heil. 

Eiſenbahnſchienen Profeſſor 2 Mie des Senats Ober a. D. ec; 5 0 a jt bekannte Simerifaniiche Mut 
an der Akademie der Künſte erſal Blutreinigungs⸗Kräuterthee (Dr. 


Kuhr Ameriean blood puriea 
herbe e-mpewumd) wird Leidenden und 
Reconvalescenten hiermit beſtens empfohlen. 
Preis pro Packet / Thlr. 6 Packet⸗ für 21% 
Thlr. Allein General⸗Depot für ganz 
Deutſchland in Berlin, 129 Orauienſtraße 
1 Tr. Ecke der Alexanderſtraße. Rath und 
Behandl. unentgeldlich. 


zu Bauzwecken empfiehlt billig 
C. Krüger, Laſtadie Nr. 34. 


— —.— ́ ——- —¼¼: 
1 Pianoforte (Tafelform) mit Eifenplatte, von Hermann 

gebaut, hat für 45 & zu verkaufen. 
J. R. Sie er, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


Verlag ven Hermann Coſtenoble in Jena: 


Geſammelte Schriften 


von 
Friedrich Gerſtäcker. 
Volks⸗ und Familien⸗Ausgabe. 
In ca. 100 Lieferungen von je 6 Bogen 8. eleg. ausgeſtattet und broch. 


—— —— nen nme 


W. L. Gutmann, 


Reifſchlägerſtr. 11, 


Original-Ehenmatismus- 
Pflaster 


empfiesit ſein großes Lager der bekannt f Preis pro Lieferung nur 5 Sgr. ; neu” erfumbene e entfernt im. überrafäen) 
guten Dieſe Ausgabe wird folgende Werke Friedrich Gerſtäcker's enthalten: bag. Wieden e Ropffhuers, ch, Obzenkeiben, 
Neiſen (früher bei Cotta erſchienen) — Das alte Hans — Achtzehn Monate in Süd⸗ ar —5 ücken⸗, Gelenk- und Gliederſchmerzen. Durch di. 

amerika und deſſen deutſchen Colonſen — Regulatoren in Arkauſas — Flußpiraten des BE 1 odde Heil namentlich aber reinlichſte Anwendung und 

Miſſiſſivpi — Tahiti — Nach Amerika! — Gold! — Die beiden Sträflinge — Unter dem rapide Heilkaft, welche ſich durch Alter und wiederholte 


Creas⸗Leinen 
in allen Breiten, äeht engliſchen 
DD e een 
in vorzüglicher Qualität bei ſtreng 
reeller Bedienung zu billigſten Fabrik⸗ 
Preiſen. 


Aequator — Der Kunftreiter — Die Colonie — Miſſiſſippi⸗Bilder — Aus zwei Welt⸗ 8 55 5 
theilen — Nord- und Südamerika — Juſelwelt — Amerikanische Wald⸗ und Strom⸗ ae e a. 7 Schmierpflafteru 
en) 7 ne be beuzichen eg Se 175 * Blaue Waſſer — i milie ſchon deshalb nicht fehlen, weil 
atroſenleben — Aus der See — Heimliche und unheimliche Geſchichten — Aus meinem bi A a 0 N 

Tagebuche — Californiſche Skizzen — Streif: u. Jagdzüge durch die Vereinigten Staaten bis fünf Stunden gulndlich befreit, worüber zahlreiche 
von Nordamerika — Eine Gemsjagd in Tyrol, D 

Lieferung 1 und 2 mit ausführlichem Proſpekt find in jeder Buchhandlung vor⸗ 
räthig. — Alle 8— 14 Tage eine weitere Lieferung. bei erm. e n Ee ee e . a 


„„ u Wollin bei Louis Lipsky, in Colberg bei Rich. Lipsky 


Fabrik Fabrik 
feuer- u. diebes- 


eiserner Dächer, 35 i d Ka 1 .. RN 

1 U 12 14; Nana gra P R 
Treppen, Thüren, Da - ER as Ans SCHRDE 8901 ei sicherer eiserner 
Treib. iuser, Geldschränke. 


Jalousien, W. 
ee J. Golinow |: 
' , rehrollen neuest. 
und jeder ® . * N Construction, 


* ö 5 
Bullen: Dei, 
beſtes und billigſtes Maſchinen⸗Schmieröl halte von meinem 
Lager beſtens empfohlen. 
. von Janusz kiewiez. 


— — 


Geſchüfts⸗Verlegung. 


Einem ſchäſts Publikum, ſowie meinen 
werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich 
vom 1. Juli er. mein Geſchäft von der Breiten⸗ 
Straße 65 nach der Mönchen⸗Straße 5 verlege 
und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch fernerhin zu Theil werden zu laſſen. 


C. Böhlendorff, 
Schlächtermeiſter. 


Durchre nende 
Theer⸗Dächer 


(alſo Papp, Filz-, Leinwand, Dorn'ſche und Asphalt⸗ 
mastic- Dächer jeder Art,) werden ſofort und dauernd 
regendicht durch Anwendung des 1 
8 5 9 2 . i 
Hiller'schen Mastic 


(präparirter Dachtheer). 


Eisenconstruction. Strassen-, Garten-, 
und Balcon-Gitter. 

& t E t t i II. Eleetrische 2 
Giockenzüge, 


Merruhuter- und 
| 
9 


Kornrein’gungs- 


Ms»schinen. 
Fabrik Lagar Comtir und Lager 


f önigsthor i . 8 0 
vor dem Konigsthorf „on Eisenbahnschienen u. Trägern] Pelzeratrasse 2 


am Wege nach Grabow. 


Amtlich begutachtete neue Erfindung. f 
Neudeckungen mit meiner Mas tiedachvappe 
und zweimaligem Masticanftrich werden niemals 


urbebiieftig. P - 10 Thlr. Belohnung: 
d angemeſſenen Rabatt, Agenten Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Courat von Wm. Helm, Stettin, 3 Der Arbeiter Berloff, 21 2 755 5 905 3 


und Provifionsreifende genügenden Nutzen. Proſpekte nebſt Zoll groß, brünett, mit braunen Augen und geſunder Ge 


Gebrauchsanweiſung, auch Proben frauko gegen franko. über Eugliſche glaſirte Thonrölren von 6. Jennings, London, ſichtsfarbe, ohne Bart, bekleidet mit einem blauen Jaguet, 


Die unterzeichnete Fabrik giebt das zu einem braunen Beinkleidern und einem ſchwarzen runden Hute, 


.. “ 2 24 5 * 114 1 4 1 == 4 N At- 
raktiſchen Verſuch benöthigte Quantum koſten⸗ | ſowie Hullet Thonrühre beſta Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 8 ſich am Sonnabend mit 125 , beſtehend in fünf 
65 


— 


— — —ĩL , — ET Er 


rei her. 5 > 3 a a a preußiſchen Fünfundzwanzig⸗Thalerſcheinen, heimlich entfernt 
Allei i 3 e, ee , ee 18“ lichten Weite f i : ag EIER 
Alleinige Niederlage von Lk 8 6 10 17, „ pro Fußtftanto Kahn, Bahn Wer ihn nachweiſt, ſo daß ein Theil des Geldes wieder 


1 5 
! Haller Röhren . x 26, 38 Ir N 1 Thei 
Otto N iller. Berlin, Jenning sche 3°,, Röh alpa'a, 5%, 6/9, 7%, 13, 20% 31½, 41% Se engl. | oder Baupla herbeigeſchafft werden kann, erhält obige Belohmung. 
A Jenning'ſren Möhren find anerkannt die beſta und in Stettin nur allein zu haben bei In. Helm 


R. Grass mann, Kirchplatz 3. 


1 | 
| Kilysium-Theater. 
| Donnerſtag. Das Stiftungsfeſt. Luſtſpiel in 3 


a CARLSBADER 
Mühl-, Schloss- md Sprudel-Brunnen. 
Carlsbader Patillen und Salze. 


8 eg ne Durch seine gusserpwöhnlich heilsame Wirkung in einer Menge von 
Eugl. Dachlack vu Anfteich und Dichten fertiger n I Dae. Fällen steht das ih iche Mineralwasser 905 Carlsbad obon 

q 8 pbächer, 3 an der Reihe aller medieiniss»en Minwalwasser 
Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, Bo en ders bei Krankheiten des Mens, des Darms, der Leber, der Milz, 
Neudeckungen, Nerarmmee En Asphaltarbeiten | der Nieren, dr Urim-Örgame, der Prystatea, der Zuckerkrankheit, bei ehro- 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. mischen Krankheiten der Gebürmette und bei Gicht ist der Gebrauch der Cariw- 

Preisconrante auf Verlangen Nate, J nader Wasser besonders zu empfehlen. 

Th. Peters Co. Man nimmt das Carlabader Waser zu Haus auf dieselbe Weise, als am Brunnen. 
Die gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen ein! Flasche, die man worm oder kalt mit Zwischen- 
räumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglic! unter einem Spaziergang in der freien Natur, oder 


4 
4 


Die Demminer Asphalt und 
Dachpappen⸗Fabrik 


empfiehlt: 
Asphatt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, H 
Deditreifen, Deckasphalt, Engl. Stein i 
kohlentheer, H 
1 

1 


Akten. Hierauf: Elzevir. Poſſe mit Geſang in 1. Akt. 
— — — 


Eiſeubahn⸗ 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiteu 


Abgang nach: 

[Dani Stargard, Stolp, Kolberg: 

Perſz. 6 U. 8 M. More 

Berlin d „ 30 2 

Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. G „ 15 „ 5 

Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Borze, 

Paſew. Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 % 

Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 

j J Kourierz. 11 „ 26 „ 4 

Berlin und Wriezen: Perſonenz. A „ 50% DE, 

(Hamburg⸗ Strasburg, Paſew. Prenzl. 

ö Berlin Schnellzug 
e 


—— nenn 


Deckleiſten und Drahtnägel, 


7 Sort ea 
„ 38 „ Fa 


Meine jeit 32 Jahren als beſte anerkannte auch zu Haus. oder im Bett. Um die purgende Wirkung des Sarlsbadler Wassere zu | a 8 „ 4% 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ - „ „ 
Berlin und Wriezen do. 5 2 
(Benteltuch) Stargard, Kreuz, Breslau de. 8% 5 „ Ab 
Paſew., Wolgast, Straſ., Prenzlau g 


1 


7 Mineralmogr, Eismmoorsalz u. Lauge 


Wiheim Landwehr 
zu Umschlägen und Bädern aus dem Mineralmoorwerke von 


in Berlin. 
. DERTERROF- Mattoni & Conp. in Franzensbad, 


gemiſchter Zug 7 „ 

| Stargard Perſonenzug 10 „ 33 „ 

| Ankunft von: g 

Stargard Perſonenzug 6 U. — M Meg 
7 en 


1 
i 
| 
N 

eidene Müller⸗Ga E N verstärken, wird demselben ein Theelöffel Srudelsalz zugeführt. 

ö Kalt gebraucht ist das Mineralweser von Carlsbad mehr guflösend, als warm, 
{ 
\ Breslau, Krenz, 3 Perſz. 8 „ 32 


r —ö 7, NN * 
er Dampſſchiff „Frankfurt“ erhielt ich kürzlich über als Ersatzmittel für Eisenmoorbäder und 2 Vor- und Nachkuren ‚für diese im Hause hochge- | Stralfund, Wolgaſt, Neubrandenburg 2 
9 ee fache en schätzt, Überhaupt angezeigt bei allen ehrotsehrm Brankheitszuständer, in welchen . Bafewalt, Prenzlau Perſz. 8 „ 35 „ Beni 
H L N Ci Blutarmuth, mangelhafis Blutiidung, Ersehlaffang der Srgane und Berlin u do. a 
avand- and- garren Gewebe, darniederliegende Inneyation, Trägheit in allen Funktionen, 1 S erlin Kourierzug 11 „ 15 „ 0 
in vorzüglicher Güte, welche ich zu 35 Thlr. Ext. per als Ursache or Folgen auftreten, 8 2 , e 1 „22 2 
i 2 7 75. 7 
2 a | H " Bafewalt gemiichter Zug 12 „ 50 „ Den 
1 1 D 


anzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
ahm, Wofgeft, . S Pet 4 „ 28 „Nach ar 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk . 25 1 
Berlin, Wriezen do. 4 „ x 


lei fe mein übriges Lager direkt i 0 2 8 et 
— — 7 — von abi Giesshübler Sauerbrunn 


200 Thlr. Ert. per Mille, wovon i S . 
. · aln.ıı be} „König Otto’s $uelle bei Carlsbad. 


onders preiswerth namhaft mache. Keinster alkjischer Färerling. 5 N n ’ 
I Proben werben gegen Vergütung von allen Sorten 2 Tüglich frisch gefüt zu beziehen durch die nne 5 5 4 
abgegeben und zum Kiftenpreife berechnet. | Gisshübler Bunnenverwaltung Hamburg, Stras se "Ber 10 

n e e Sul 1 Mattoni & oli in Carlsbad. Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, b R 7 f 


Jever (Großherzogthum Oldenburg) im Juni 1872. 


J. F. C. Trendtel. 


Brochüren, Pfscourante etc. gratis. 


1 28 


Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ IS „ 
5. 0 


* * 


Berlin, Wriezen 


